
Ausschnitt drucken  Fenster schließen Ausgabe vom 26.09.2013, Schleswig-Holstein - Seite 13

KN_2013-09-26 S.13 http://kn-epaper.de/sixcms/show.php?id=314216&template=ep2_aussc...

1 von 1 27.09.2013 21:13

Schleswig-Holsteiıı
ooNNEas†AG.2e. SEPTEMBEH ama serie 13

Langizvetlelei' Scliiileıiıiııeıı ailsgezeiclınet fiir ihr Foı'sclnııigsp1'o_jekt ll.Jeheiısınittelversclıtveııdung"

Langwedel. Weltweit wird ein Drittel der Lebens-
mittel weggeworfen. ., Da kann man nicht einfach
mit einem Schulterzucken weitermachen“. fanden
Katharina Summer und Anne Mittelstät. Die beiden
Teenager aus Langwedel wollten mehr tun, starte-
ten das Forschungsprojekt „Lebensmitte1ver-
schwendung - weniger ist mehr! “ und reichten es
beim Wettbewerb um den Bundesumweltpreis ein.
Jetzt wurden sie dafür in Duderstadt ausgezeichnet.

Von Heike Stüben

Für die Produktion von Le-
bensmitteln interessieren
sich die beiden 16-Jährigen
seit Jahren. Ihre erste Konse-
quenz: Sie ernähren sich ve-
getarisch. Auch ein gemein-
sames Forschungsprojekt
stand schon seit Längerem
auf der Wunschliste. ..IJas
war aber nicht so einfach,
weil Katharina in Kiel aufdie
Ricarda-Huch-Schule geht
und ich in Neumünster zuerst
die Realschule besucht habe
und jetzt. auf dem Alexander-
tfon-Humboldt-Gymnasium
bin. Doch wir sind Beste-
Freundinnen und wollten das
irgendwie hinbekommen“,
sagt Anne Mittelstät.. Als sie
im Internet auf den Bundes-
umweltwettbewerb stießen,
war der Würfel gefallen.
Zuerst wollten sie heraus-

finden: Entstehen Treibhaus-
gase. wenn die weggeworfe-
nen Lebenstnittel sich zerset-
zen? „Wir haben Proben aus
üblichem Lebensmittelmüll
gezogen. angesetzt und das
entstehende Gas in gasdich-
ten Luftballons aufgefan-
gen“, erklärt Katharina
Sommer. In der Kieler Uni-
versität durften sie das Gas
mit einem Gaschromatogra-
fen analysieren. Ergebnis:
Bei allen Abfallproben ließ
sich klimaschädliehes Me-
than und Lachgas {Distick-

stoffoxicl) nachweisen. „Die
höchsten Werte haben wir
über die Kalkwasserprobe
bei Kohlenstoffdioxid gefun-
den. Allerdings schädigen
Methan und vor allem Di-
stic]-cstoffoxid schon in viel
geringeren Mengen das Kli-
ma.“ Das Fazit der jungen
Forscherinnen: Das Problem
der Lebcnsmittelverschwen-
dung endet noch lange nicht
mit dem Wegwerfen.
Als nächstes wollten sie

wissen, warum so viele Le-
bensmittel in der Tonne lan-
den. Dazu befragten sie 100
Verbraucher und 25 Personen
aus dem Lebensmitteleinzel-
handel. Das Ergebnis er-
schütterte sie besonders.
Denn es wurde angegeben.
dass zwischen B0 und 100
Prozent der Lebensmittel, die
aus den Regalen genommen
werden. noch verzehrt wer-
den können. „Sie haben rneist
nur das Ivfindesthaltbarkeits-
datum erreicht oder sehen
nicht mehr so schön aus.
Ilandler auf Märkten ver-
schenken viel davon an
Freunde und Bekannte. In
den Supermärkten geht ein
Teil an die Tafeln, ein kleiner
Teil wird reduziert angebo-
ten. Das meiste landet aber
auf dem Müll.“
Erstaunt hat sie auch das

Umfrageergebnis bei den
Verbrauchern. Immerhin 31
Prozent gaben als Haupt-
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grund für die Lebensrnit.tel-
verschwendung an: Man ver-
gesse die Lebensmittel im
Kühlschrank. Katharina
Sommer und Anne Mittelstät
kamen deshalb auf die Idee.
einen Lebensmittelmanager
zu entwickeln. „Der funktio-
niert so: Beim Einräumen in
den Kühlschrank liest ein
Barcodescanner den Strich-
eode des Lebensmittels ein,
beim Herausnehmen wird
das Lebensmittel noch mal
eingelesen und damit quasi

wieder ausgecheckt. Passiert
das nicht rechtzeitig, dann
meldet del' Lehensmittelma-
nager. dass das Lebensmittel
verzehrt werden sollte.“ Die
Hard- und Software dafür
haben die Schu_lerinnen
selbst entwickelt.. Selbst pro-
duziert ist auch die Internet-
seite zum Thema
('i:"u'ie.fh-Frlei.ıi. deflebensmif-
telnersch.urend'ung). DerJur§.f
war diese vielschichtige Ar-
beit einen Sonderpreis wert.
Fürderpreise erhielten zu-

dem Mailin Göpfert, Julia
Hilper. Maria Kaatsch, Frith-
jof Knttek, Björn Meißner
und ñnnegret Rahlf von der
Kieler Max-Planck-Schule
für die Idee des Fahrradwett-
bewerbs „Kiel steigt auft “so-
wie Sven Ebel. .Ian-Benedict
Piet.rock und Henrik van der
Meulen von der Hermann-
Tast-Schulein Husum fürdas
Projekt ..Salameboje'*.
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